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e 177. Halle, Dienstag den 2. Auguſt 1853.Hierzu eine Feilage.

i Stralſund, d. 28. Juli. Die Beſtimmung über die QuaranVermiſchtes. täne wird hier ſtrenge aufrecht erhalten. Die von Kopenhagen hier
Berlin d. 30. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht: hergekommenen Schiffe, meiſtens Jachten, welche Holz nach 4

Dem Regierungs Präſidenten a. D. Freiherrn von WolffMetter hagen bringen und leer zurückkommen, ſo wie die von Stettin kom
n ich zu Wehrden im Kreiſe Höxter, ſowie dem OberRegierungsrath menden Fahrzeuge, müſſen unter der Aufſicht eines Wachtſchiffes vor
Kieſchke bei der Regierung zu Oppeln den Rothen Adlerorden zwei dem Hafen abgeſperrt liegen. Es ſind bereits mehrere Erkrankungen
ter Klaſſe mit Eichenlaub, und dem Regierungs und Baurath Zwir und zwei Todesfälle auf einem dieſer Schiffe vorgekommen; in der
ner in Köln den Charakter als Geheimer Regierungsrath zu verleihen. Stadt iſt bis jetzt Niemand erkrankt. Man glaubt ſich hier um ſo

Berlin, d. 30. Juli. Se. Majeſtät der König hat heute mehr zur möglichſten Vorſicht verpflichtet, weil der König binnen
früh um S Uhr die Reiſe nach Königsberg in Preußen, zur Einwei Kurzem nach Putbus kommen und ſich dort einige Wochen hindurch
hung der Oſtbahn, angetreten. Jm Gefolge Sr. Majeſtät befanden aufhalten will.
ſich der General Adjutant General Graf von der Gröben, der Mi Kaſſel. Die Zweite kurheſſiſche Kammer hat in der Verfaſ
niſter von der Heydt, der Oberſt v. Schöler, der Geh. Cabinetsrath ſungsfrage den von dem katholiſchen Deputirten Herrlein geſtellten
Jllaire der GeneralPoſt Director Schmückert, der Polizei Präſident Antrag, die Paragraphen der neuen Verfaſſung, welche das Verhält

Hinckeldey, der Geh. Ober Baurath Mellin, der Flügel Adjutant, niß der katholiſchen Kirche zum Staate betreffen, wegfallen zu
Maſor v. Schlegell. Se. Majeſtät wird heute bis Danzig reiſen und laſſen, verworfen. Bekannt iſt, daß der Biſchof von Fulda bei Con
morgen (Sonntag) daſelbſt verweilen. Der Prinz Adalbert von ſtituirung der damaligen Ständeverſammlung ſeinen Eintritt in die
Preußen iſt von Schloß Fiſchbach zurückgekehrt und über Stettin Erſte Kammer von dem Wegfall dieſer Paragraphen als conditio
nach Königsberg abgereiſt. sine qua non abhängig machte.Der Miniſter Präſident Freiherr von Manteuffel iſt heute Mor Sannover, d. 28. Juli. Jn Betreff der Angelegenheit wegen
gen um 11 Uhr nach ſeinem Gute Drahnsdorf in der Niederlauſitz des däniſchen Wachtſchiffes auf der Elbe iſt leider zu berichten, daß

t Sbgereiſt ſich weder die Hoffnung auf das bundestägige Einſchreiten, noch dieW 8 Nach dem Militair Wochenblatte von geſtern iſt der Großherzog Abſicht Hannovers, ein ſolches zu verglaſſen, Die
43 von Oldenburg zum General Lieutenant und Chef des Aten Küraſ nov. Zeitung“ bemerkt: „Denen, welche die Verhältniſſe kennen, wird
r ſier Regiments ernannt worden. es nicht entgehen, daß es einem Antrage auf Entfernung des Wacht

Die Zollkonferenz hat die Berathungen über das Regulativ ſchiffes an dem rechtlichen Grund ermangeln würde. Das heißt mit
für die ſteuerfreien Niederlagen vorläufig ausgeſetzt, weil die Bevoll andern Worten daß das Wachtſchiff bleiben ſoll, wo es gegenwärtig
mächtigten es für nothwendig erachteten, zuvor und namentlich über iſt und wo es die Schifffahrt auf der Elbe nach Gefallen beläſtigt.
die Frage wegen analoger Anwendung jenes Regulativs auf die Bin- Hannover d. 29. Juli. Die gemeldete Arbeitseinſtellung der
nenhäfen, weitere Jnſtructionen einzuholen. Man ging demnächſt Zimmergeſellen hat die Verurtheilung von acht hier wohnberechtigten
zur Berathung der Vorſchläge von Maßregeln gegen Getreidetheue- Zimmergeſellen zu je 10 Tagen Gefängniß zur Folge gehabt. Es
rungen über. Dem Vernehmen nach ſollen ſich hierbei einige abwei wurde den Verurtheilten zugleich polizeilich eröffnet, daß gleich nach

cchende Anſichten kundgegeben haben von einer Beſchlußfaſſung über der Verbüßung der Strafe eine neue Aufforderung zum Wiederantritt
dieſen Gegenſtand verlautet nichts, vielmehr ſcheint dieſelbe noch ver der Arbeit an ſie erlaſſen und, wenn ſie dieſer Aufforderung keine
ſchoben zu ſein. a Folge leiſten würden, die höhere Strafe des Rückfalles gegen ſie beDer Eifer, mit welchem ſich der Kultusminiſter von Raumer antragt werden ſolle. Von den übrigen ungefähr 230 Zimmergeſellenangelegen ſein läßt, die Heilighaltung des Sonntags, namentlich für ſind bis jetzt etwa 10 zur Arbeit zurückgekehrt. Heute wie vie die

die Jugend herbeizuführen, hat ſich durch mehrfache Anordnungen an Z. f. N.“ berichtet, das gerichtliche Verfahren gegen die Arbeitsein
die Provinzial Schulkollegien kund gegeben. Es exiſtixen nun aber, ſteller fortgeſetzt und zwar zunächſt gegen hier nicht wohnberechtigte ſ. g-
wie in den dem Miniſter vorliegenden Beſchwerden behauptet wird, Polirer c. Von den fremden Geſellen werden nach verbüßter Strafe
noch bei vielen Gymngſien und höheren Bürgerſchulen Einrichtungen, wahrſcheinlich auch mehrere von hier fortgeſchafft und in die Heimath
denen nach am Sonntag Morgen in einzelnen Klaſſen griechiſche oder gewieſen werden.

lateiniſche Autoren von einem Schülerkreiſe geleſen werden, oder an Gotha, d. 27. Juli. Ueber die heute hier ſtattgehabte in
dere Einrichtungen wo der Sonntag Morgen zum Unterricht im Plan Nr. 175 dieſer Zeitung ſchon erwähnte) Konferenz von Regierungs

Feichnen, oder zu Feldmeßübungen benutzt wird. Es iſt demnächſt zu abgeordneten von Sachſen Weimar Sachſen Coburg Gotha und
warten, daß von dem Kultusminiſter die ſtrengſten Anordnungen zur Sachſen Meiningen wegen des Baues der Werrabahn meldet die

Einſtellung dieſer Einrichtungen an allen Orten ergehen werden. (C.B.) „Kaſſ. Ztg.“: „die Abgeordneten von Koburg und Meiningen haben
Der vierzigſte Jahrestag der Schlacht an der Katzbach wird am darauf angetragen, nunmehr der Direktion der Friedrich ilhelms
26. Auguſt durch die feierliche Enthüllung des coloſſalen Denkmals Nordbahn die Konzeſſion zur Beſchaffung jenes Kapitals zu erthei
verherrlicht werden, welches dem auf ſeinem Gute Krieblowitz in len. Da jedoch hierauf der Abgeordnete von Weimar nicht eingegan
Schleſien am 12. September 1819 verſtorbenen General Feldmarſchall gen, ſo iſt die Konferenz in dieſer Beziehung reſultatlos auseinander
Fürſten Blücher von Wahlſtatt errichtet worden iſt und das mit ſo gegangen, ſoll aber den Beſchluß gefaßt haben, in den erſten Tagen

vielen zufälligen Hinderniſſen zu kämpfen hatte. Der König beab des Auguſt ihre Verhandlungen über die Ausführung der MainWerra
ſichtigt, dieſer Feierlichkeit beizuwohnen und dürfte bei dieſer Gelegen bahn wieder aufzunehmen.

Die, von den Biſchöfen der oberrheiniſchenheit auch die Stadt Breslau, ſo wie das k. Schloß „Erdmannsdorf“ Freir iburg (Baden).im l e eſuchen. t. Cat S er ihrer Den ſchitſt an die betreffenden Regierungen
emalige päpſtliche Oberſt Calandrelli iſt nach ſeiner geſtellten Forderungen ſind folgenden

Entlaſſung aus dem Gefängniſſe in Rom kürzlich hier eingetroffen und Beſetzung der kirchlichen Aemter zud Se i n
hat, wie verlautet bereits dem Könige für deſſen Verwendung beim des Staates vorzunehmende Prüfung

d logiſchePapſt für ſeine Begnadigung den ſchuldigen Dank ehrfurchtsvoll ab tiven eher en Luf Serigiang h e henen r
geſtattet. Calandrelli war bekanntlich während des Jahres 1848 ſich theologiſcher, von der Univerſität getrennter Lehranſtalten und Seminarten,
Kriegsminiſter in Rom. Uehteres mit beſonderer Rückſicht auf das Mainzer Seminar in Bezug



auf niedere Konvikte und Knabenſeminare die Befugniß der Biſchöfe, dieſelben
allein zu leiten Beſeitigung des landesherrlichen Tiſchtitels; die Ertheilung des
Religionsunterrichts, ſei es an höheren, ſei es an niederen Schulen, ſo daß derſelbe
lediglich von den Biſchöfen abhängig und einzig ihrer Leitung und Aufſicht unter
worfen iſt, und zwar in der Weiſe, daß weder ein Profeſſor und Dozent der
Theologie auf der Univerſität, noch ein Religionslehrer überhaupt lehren kann,
ohne hierzu vom Biſchofe ermächtigt zu ſein, und daß der Biſchof dieſe Ermächti
gung jederzeit ihm wieder zu entziehen vermag die Beſeitigung des Pla
et die Befugniß, Volksmiſſionen abhalten zu laſſen ohne vorherige Genehmigung
des Staats das Recht auf Errichtung von Klöſtern und kirchlichen Vereinen
kirchliche Strafgewalt gegen Laien, um dieſe zur Erfüllung ihrer kirch
lichen Pflichten anzuhalten unbeſchränkter Verkehr mit dem Oberhaupte Aus
ſchluß jeglichen Einfluſſes der Regierungen bei den Wahlen der Biſchöfe, der Oom
kapitulare und Präbendare und bei der Beſtellung der Generalvikare; feſte und
ſichere Bisthumsdotation, reſp. Ausſcheidung derſelben aus dem Staatsvermögen,
und deren Auslieferung an die Kirche zu vollem Beſitz und Verwaltung und Ge
nuß; Verwaltung des Kirchen Vermögens und das Diſpofitionsrecht über daſſelbe.
Endlich verlangen die Biſchöfe in Bezug auf die Schulen, daß da, wo die Schu
len aus rein kirchlichen Mitteln gegründet worden dieſe Schulen als kirchliche
anerkannt werden daß die katholiſchen Kirchen Obern als ſolche die Leitung und
Ueberwachung dieſer Schulen haben daß der Kirche geſtattet ſei, neue Schulen zu
errichten daß die Kommunal Schulen beſeitigt und Konfeſfional Schulen gebildet
werden daß die katholiſchen Lehrer insgeſammt außer ihrer Anſtellung vom Staate,
auch eine kirchliche Miſſion vom Biſchof zu empfangen haben, welche dieſer ihnen
extheilt, nachdem fie ihm das Glaubensbekenntniß und das Verſprechen abgelegt,
ihre Pflichten der religiöſen Erziehung nach den Lehren des katholiſchen Glaubens
treu zu erfüllen daß der Biſchof religiös entartete Lehrer entfernen kann und
daß er ſelbſt oder durch von ihm beſtellte Kommiſſäre die Schulen beauffichtigen
und viſitiren darf.

Die Biſchöfe erklären „lediglich beſtimmte, poſitiv begründete
Rechte und dieſe nur in ſoweit geltend zu machen, als ſie dazu durch
eng Pflichten verbunden ſind.“ In dem weiteren Verlauf der
Den ſchrift ſtellen ſie ihren Widerſtand als auf dem Boden
der chriſtlichen Religion ſtehend dar. „Die Biſchöfe haben
ſo ſagen ſie nie vergeſſen, und werden nie vergeſſen,
daß ſie ihren Allergnädigſten Souveräns Treue und den Staatsge
ſetzen den allgemeinen ſtaatsbürgerlichen Gehorſam geſchworen haben
aber dieſem Eide konnten und können ſie niemals eine Verbindlichkeit
über jene ſelbſtverſtändlichen Grenzen hinaus zugeſtehen, welche ihnen
das Gebot Gottes und der heilige Schwur zieht, mit dem die Unter
zeichneten, als Biſchöfe, ja ſchon als Chriſten dem allgemeinen Vater
der Chriſtenheit und den unantaſtbaren Geſetzen ihrer Kirche zur
Treue und zum Gehorſam verpflichtet ſind. Die menſchlichen Geſetze
müſſen nach den göttlichen bemeſſen, nie dürfen aber jene über dieſe
geſtellt werden.“

Wien, d. 29. Juli. Die Ausſichten über eine friedliche Löſung
der vrientaliſchen Angelegenheit waren heute bereits ſtark herabge
ſtimmt. Jm Publikum wurde mit voller Beſtimmtheit behauptet, es
ſeien Nachrichten eingelaufen, nach welchen Se. Maj. der Kaiſer von
Rußland auf ſeinen Forderungen beharre.

Schweiz.
Bern, d. 28. Juli. Sehr überraſchend war hier die Nachricht

daß geſtern in Freiburg die Geſchworenen von der Maſſe der des
Aufruhrs vom 22. April Angeklagten nur über 7 das Schuldig aus
ſprachen, während alle Uebrigen ſofort in Freiheit geſetzt wurden.
Der Generalanwalt beantragte für Oberſt Perrier und Pfarrer Delley
30 Jahre Verbannung, für die übrigen 5, als Rückfällige, 4 Jahre
Gefängniß. Die Geſchwornen nahmen für Alle mildernde Umſtände an.

Frankreich.
Paris, d. 28. Juli. Außerordentliches Aufſehen erregt ein Ar

tikel des „Siscle“, in dem es heißt: „„Heute (27.) Morgens um halb
zehn Uhr traf ein Courier, von London kommend, in der engliſchen
Geſandtſchaft ein. Die Depeſchen wurden ſofort an Lord Cowley
nach Chantilly expedirt, wo derſelbe ſeine SommerReſidenz hat, und
man benachrichtigt uns, daß im Augenblicke, wo wir dieſes nieder
ſchreiben (zwei Uhr Nachmittags) dieſer Geſandte zu einer Conferenz
mit dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten nach Paris kommt.
Dieſe wichtigen Depeſchen ſollen nach dem „Siöcle“ nichts Geringe
res überbracht haben, als die Anforderung von Seiten Englands an
Frankreich, die vereinigten Flotten in die Dardanellen einlaufen zu
laſſen ohne jedoch vor dem Empfange neuer Inſtruction irgend eine
kriegeriſche Operation zu unternehmen. Dieſe Nachricht brachte auf
der heutigen Börſe Anfangs einen paniſchen Schrecken hervor. Sie
wurde mit einer Baiſſe eröffnet. Bald überzeugte man ſich jedoch,
daß die Nachricht grundlos ſein müſſe, und die Fonds hoben ſich wie
der. Wie wir hören, hat der engliſche Geſandte zwar geſtern Chan
tilly verlaſſen, aber um ſich nach London zu begeben, wohin ihn die
plötzliche Erkrankung ſeiner Mutter gerufen haben ſoll.

Man ſpricht von einem neuen Attentat auf das Leben des Kai-
ſers. Einer ſeiner Bedienten ſoll vorgeſtern verſucht haben ihn zu
erſtechen. Geſtern waren die Majeſtäten nebſt der Königin Chriſtine
im Theatre Gymnaſe ihre Wagen wurden von zahlreichen Guiden
und CEarabiniers umritten. An eder Seite von dem Wagen des Kai
ſers ritt ein Offizier. Nachträglich erzählt man zu der Geſchichte des
Complottes im Hippodrom, daß einer der Verſchworenen dem Herzog
von Nemours geſchrieben hatte, er ſolle ſich bereit halten zur Reiſe
nach Frankreich, die Republicaner ſeien zu der Einſicht gekommen, daß
ſie ſich einſtweilen mit der conſtitutionellen Monarchie begnügen müßten,
der Kaiſer werde in den nächſten Tagen unter den Streichen der Patrio
ten fallen u. ſ. w. Der Herzog, fügt man hinzu, habe dieſen Brief dem
Lord Palmerſton geſchickt Bekanntlich hieß es damals, die Regierung
ſei zuerſt durch Lord Palmerſton gewarnt worden. Die Courſe ſind
heute etwas gefallen obſchon die Hauſſiers das Gerücht verbreitet hat
ten, die Majeſtäten ſeien von der Königin Victoria eingeladen worden,
einige Tage bei ihr zuzubringen. Bald hätte ich vergeſſen Jhnen

das ſeltſame on dit mitzutheilen, der Kaiſer gehe mit dem Plane um,
im Fall der Unmöglichkeit, den Frieden mit Ehren zu erhalten, an
das Volk mit der Frage: Krieg oder nicht? zu appelliren. (M. Z.)

Großbritannien und Jrland.
London d. 29. Juli. Ueber den Stand der Unterhandlungen
in der ruſſiſch türkiſchen Frage ſchreibt die Times: „Wie ſich jetzt
zeigt, iſt die dem Kaiſer Nikolaus zugeſchriebene Bereiwilligkeit, die
die Vorſchläge der anderen Mächte anzunehmen, in den erſten Be
richten des franzöſiſchen Geſandten zu St. Petersburg bedeutend über
trieben worden. Die damals in Folge der Aeußerungen des Grafen
Neſſelrode dem Kaiſer beigelegten Geſinnungen waren in der Wirklich
keit nichts weiter als ganz gewöhnliche Höflichkeitsformeln, durch
welche ſich die ruſſiſche Regierung zu nichts verbindlich machte. Ob
gleich der regelmäßige Verkehr zwiſchen dem ruſſiſchen Hofe und dem
Divan bereits abgebrochen iſt, ſo behauptet man jetzt, diezUnterhand
lungen müßten mit Konſtantinopel fortgeführt werden und nicht mit
London und Paris, da England und Frankreich nicht Hauptparteien
im Streite ſeien. Man erlaube uns die Bemerkung daß das Be
nehmen Rußlands ſtark nach einem Beharren bei jenem Syſteme der
Winkelzüge ausſieht, welches Rußland von Anfang an in dieſer Sache
befolgt hat. Man wußte von Anbeginn an, daß Rußland ungeheuer
viel daran liegen mußte Zeit zu gewinnen, namentlich gegen das
Ende des Sommers, da es ſich einmal im wirklichen Beſitze der heiß
begehrten Fürſtenthümer befindet. Es iſt endlich Zeit, daß wir er
fahren, wie lange die Ruſſen im friedlichen Beſitze von Ländern blei
ben ſollen, deren ſie ſich durch eine direkte Verletzung der Geſetze und
Verträge von ganz Europa bemächtigt haben.

Die preußiſche Fregatte Gefion, Commodore Schröder, die am
9. Juli von Norfolk (Amerika) auslief, iſt geſtern in Spithead ange
kommen mit ihr die Corvette Amazone. Die beiden Gäſte wechſelten
mit dem engliſchen Geſchwader die üblichen Salutſchüſſe. Der preu
ßiſche Conſul, L. A. Vendenherge, fuhr zu der Fregatte hinaus und
wurde von ihr beim Scheiden mit 8 Schüſſen beehrt. Heute wird
er mit dem Commodore und den Offizieren dem Hafen Admiral
einen Beſuch abſtatten.

Spanien.
Nach in Paris eingetroffenen Berichten aus Madrid vom 27.

Juli hat das Miniſterium, mit Ausnahme des Herrn Moyano, wegen
der Eiſenbahn Frage ſeine Entlaſſung genommen.

Türkei und Nußland.
Die neueſte levantiſche Poſt bringt Nachrichten aus Konſtan-

tinopel vom 18. Juli und mit ihnen den bereits im Auszug mitge
theilten ſehr gemäßigten, wenn auch entſchiedenen Proteſt der h. Pforte
vom 14. Juli gegen die Beſitznahme der Fürſtenthümer durch die ruſ
ſiſchen Truppen Die Betrachtungen der türkiſchen Regierungsorgane
ſtimmen mit den in der Note niedergelegten Anſichten überein und
unterſcheiden ſich nur in der Form von dieſer. So veröffentlicht das
„„Journal de Conſt.“ an der Spitze ſeines Blattes den Aufruf des
Fürſten Gortſchakoff an die Bewohner der Moldau und Walachei und
unterzieht ihn einer ſtrengen Kritik. Den Hauptanſtoß giebt der Aus
druck Votre territoire“, wodurch die Fürſtenthümer gleichſam als
r e und nicht als der Pforte untergeordnete Länder betrach
e erden.Aus den mancherlei mit dieſer Poſt gekommenen Nachrichten he

ben wir folgende hervor: Jn der letzten Konferenz, welcher auch Re
ſchid Paſcha beiwohnte, ſoll der öſterreichiſche Vermittelungsvorſchlag
die Zuſtimmung des engliſchen und franzöſiſchen Geſandte erhalten
haben. Nach demſelben würden die Flotten ihren jetzigen Standpunkt
verlaſſen, wenn Rußland die Räumung der Fürſtenthümer zugeſtehe.
Das Weitere würde ſich dann von ſelbſt ergeben. Eine Depeſche
welche Lord Redcliffe über Semlin von London durch einen außer
ordentlichen Kourier erhielt, und deren raſche Beförderung ſechs Pfer
den das Leben koſtete, hat ebenfalls in den Friedenshoffnungen be
ſtärkt. Als bezeichnend wird ferner erwähnt, daß ruſſiſche Kauf
fahrteiſchiffe im Hafen von Konſtantinopel ihre Flaggen wehen laſſen,
daß die ruſſiſche Poſt wie die Handelskanzlei mit vielen ruſſiſchen
Beamten in Thätigkeit ſind. Ueberhaupt wiſſen alle
von den Bewegungen zu erzählen welche unter den Repräſentanten
der Großmächte ſtattgefunden haben. Daß dieſelben den Vermitte
lungs Vorſchlägen gegolten haben, iſt nicht ſchwer zu errathen, aber
es ſcheint am 18. die Einigung noch nicht vollzogen geweſen zu ſein.
Durch die ganze Reihe der Nachrichten gehen viele Vorausſetzungen
man ſieht der friedlichen Wendung entgegen, „wenn die Baſis einer
weiteren Unterhandlung vom Sultan und vom Kabinet von St. Pe
tersburg angenommen wird. Auch die Wiener Zeitung“ ſcheint
an eine vollzogene Einigung noch nicht zu glauben, denn ſie beſchränkt
die über Marſeille eingegangene Nachricht, daß der Dampfer „Cara
doc“ am 2l. die Beſika Bai verlaſſen und den Ausgleich überbracht
haben ſoll nur auf das bereits über Trieſt bekannt gewordene Aus
gleichungsProjekt“, wobei ſie in ſehr bezeichnender Weiſe nur das
letzte Wort betont.

Den ſich verbreitenden Friedensgerüchten gegenüber ſoll ſich die
Erbitterung der türkiſchen Bevölkerung in Stambul und in der Um
gebung der Hauptſtadt ſowohl auf der europäiſchen als aſiatiſchen
Seite bedeutend vermehren. Der „Trieſt. 3.“ wird aus Konſtan
tinopel vom 18. geſchrieben „Einzelne Jnſulte gegen Chriſten kom
men häufig vor; es iſt ſogar inöglich, daß es kleine Auſſtande geben
wird und daß ſich die gewaltſam niedergehaltene Unzufriedenheit durch
Feuersbrünſte, wie das bei ſolchen Gelegenheiten ſchon oft vorgekom
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men iſt, Luft. machen dürfte. Die türkiſche Bevölkerung glaubt ſich
nämlich von der Regierung verrathen, da ſie die Ueberzeugung hegt,
daß ſie mit den Waffen in der Hand dem Halbmond wieder aufhel
fen könne. Große l Behuf einer hochreichenden Umwäl-
ung ſind jedoch kaum zu beſorgen.“Seht nehmen die Rüſtungen ihren Fortgang, und die Zahl

der concentrirten Truppen iſt bereits ſo groß, daß man bald in Ver
legenheit gerathen wird, wie man ſie unterbringen und erhalten ſoll.
Die Pforke hat in ihren Dienſt viel Piloten genommen, die in allen
Richtungen des ſchwarzen Meeres genau bekannt ſind. Hin und
wieder werden einige türkiſche Kriegsſchiffe auf Kreuzung im ſchwar
zen Meere ausgeſendet. Zwiſchen Konſtantinopel und der Beſchika
Bai wird fortwährend eine lebhafte Verbindung mittelſt franzöſiſcher
und engliſcher Dampfer unterhalten. Außer den ägyptiſchen Trup-
pen, die zum Theile bereits Alexandria verlaſſen haben (ſ. unten),
wurden auch etwa 20,000 Mann von Tunis und Tripoli erwartet.

Aus den Donaufürſtenthümern und Bulgarien liegen
nur einige, angeblich aus Privatbriefen gefloſſene Notizen vor. Die
Kriegskaſſen Omer Paſcha's, der noch immer in Schumla ſteht,
ſeine Truppen aber hart an die Donau vorgeſchoben hat, ſind ſo er
ſchöpft, daß der Sold nicht mehr regelmäßig ausgezahlt werden kann
und ſtatt ſelben Bons ausgegeben werden. Jn ganz Bulgarien fin
det man ſehr wenig türkiſche Münzen und iſt der Geldmangel über
haupt ſehr drückend. Man glaubt daß die Ruſſen, wenn die Diffe
renzen nicht bald friedlich gelöſt werden, die Donaumündungen ab
ſperren und die Schiffe von Konſtantinopel nach Galacz nur unter
gewiſſen Vorſichten paſſiren laſſen werden. Jn Philipopel, welches
der Eentralpunkt des öſterreichiſchen Handels für Rumelien bildete,
iſt eine allgemeine Handelsſtockung eingetreten. Der mittelbare und
unmittelbare Verkehr dieſer Stadt mit Oeſterreich, vorzüglich mit
Wien, wird nahezu auf drei Millionen Gulden angegeben. Aus
dem Lager von Schumla wird die Einfangung dreier ruſſiſcher Spione
gemeldet. Vor Omer Paſcha geführt, haben ſie, wie man dem „J.
d. C.“ meldet, das Geſtändniß abgelegt, daß ſie zur Beobachtung
der Bewegungen und Anordnungen der türkiſchen Truppen abgeſen
det worden ſeien. Aus Erzerum wird gemeldet, daß Rußland ge
gen die armeniſche Grenze marſchiren laſſe und ſeine zahlreichen Agen
ten Perſien gegen die Türkei zu ſtimmen ſuchen. z

Nach der „Trieſter Ztg. ſoll ſich Koßta beim Abgang der le
vantiſchen Poſt noch immer im franzöſiſchen Spitale in Haft befun
den haben und ſollte, wie es hieß, dort ſo lange bleiben bis man
ſich in Wien und Waſhington über den Streitpunkt geeinigt hätte.
Die Vorunterſuchung wegen der Ermordung des Baron Hackelberg
iſt beendigt. Alle Schuldigen ſind bereits auf der Flucht. Hr. v. Weck
beker beſtand darauf, daß die Führer der Flüchtlinge die Baſtonade
erhalten ſollen, aber ShekibEffendi verweigerte dies, indem er ſagte
„„Wenn ſie ſchuldig ſind, ſo wird man ihnen den Proceß machen,
wenn ſie nicht ſchuldig ſind, wozu dieſe unnütze Grauſamkeit.“ Die
Verhaftung eines Ungarn in Beyruth hätte bald zu ähnlichen Sce
nen geführt, wie man deren in Smyrna geſehen.

Alexandrien, d. 20. Juli. (Tel. Dep.) Die egyptiſche Flotte
mit 9500 Mann Landtruppen am Bord iſt ausgelaufen.

Die Nachrichten aus Rußland lauten trotz der Friedensver
ſicherungen auch nicht eben ſehr friedlich.

Nach zwei Briefen des „Hamb. C.“ nämlich, „aus St. Pe
tersburg, d. 24. Juli und „von der ruſſiſchen Grenze, d.
22. Juli dauern die Rüſtungen in Rußland im großartigſten Maß
ſtabe fort. Obgleich ſich der erſte Brief einer ganz außerordentlich
friedlichen Auffaſſung befleißigt, muß er doch die enormen Rüſtun
gen, wie ſie vielleicht ſeit den Jahren 1812 und 13 nicht ſtattgefun
den haben“ zugeſtehen. Vorläufig ſei gerüſtet und alles für den zu
führenden Schlag bereit. Aehnliches ſagt der zweite Bericht, der ſich
aber nicht denſelben friedlichen Ausſichten wie der erſtere hingiebt.
Es iſt alles geſchehen heißt es darin den Eventualitäten, auchden uigünſgſten, begegnen zu können, ſomit muß auch das Reſultat

der ſchwebenden Unterhandlungen ein in hohem Grade befriedigendes
ſein, wenn es ſolchen gewaltigen Vorbereitungen einen nur gewöhnli
chen Erſatz bieten ſoll. Worin dieſer Erſatz beſtehen ſoll, ſcheint uns
immer klarer und beſtimmter aus den von Seiten Rußlands getroffe
nen Maßregeln hervorzugehen. Iſt die Pforte auch im Stande, alle
Wünſche, die kühnſten ſelbſt, des ruſſiſchen Autokraten zu erflillen,
einen Wunſch wäre ihr doch zu befriedigen unmöglich. Die Kriegs
koſten, welche das „Widerſtreben des Divans“ ſchon zu einer enor
men Höhe hat anwachſen laſſen, dürften den wunden Fleck abgeben,
der die geſchlagene Wunde nicht zur Heilung kommen laſſen wird.
Vorläufig hat ſich das vorſichtige Rußland, wie der terminas tech-
micus beſagt, Deckung verſchafft, die Fürſtenthümer ſind beſetzt und
werden es auch allem Anſcheine nach einſtweilen bleiben. Daſſelbe
mit Gewalt daraus zu vertreiben, dürfte den Türken ſchwerlich gelin
en und die Weſtmächte ſcheinen nicht geneigt, ihre Streitkräfte zu
T Zwecke in Bewegung zu ſetzen. Der Schluß des Drama's
fentlichesbarb wohl auch mehr ernſt als tragiſch ausfallen und der öf

Kareinung Europas manchen Stoff zum Denken geben.
lichen Kiſhb, d. 24. Juli. Heute wurde von den Kanzeln der chriſt
Whret e und in der Synagoge das Manifeſt des Kaiſers in
dieſer Schritt Fsung der Donaufürſtenthümer verleſen nach welchem

talaubi Ausſchließlich im Intereſſe und zum Schutz der alleinrechtgläubigen griechiſchen Kirche geſchehen mußte und geſchehen iſt

Ob das Prädikat alke gelchey ehen iſt.leinrechtgläubige, das in dem griechiſchenTempel ſo freudig gehört wurde, auch in den Gotteshäuſern der drei

andern Konfeſſionen daſſelbe Gr ee Gefühl erregt haben mag? Aeußerlich

hat man gewiß nichts wahrnehmen können, was den innern Gedan
ken verrathen dürfte, denn es wohnen jederzeit, wenn obrigkeitliche
Edikte, beſonders politiſch bezügliche, von den Kanzeln zu verleſen
ſind, geheime Abgeordnete der Behörde dem Gottesdienſte bei, die
jede Muskelbewegung beobachten und gewiß über die geringſte zwei
deutige Miene ſofort ihren Rapport abſtatten würden.

Vermiſchtes.
T Nach der neueſten Volkszählung hat Anhalt Deſſau 68,082,

Anhalt Bernburg 52,641, AnhaltKöthen 44,200, ganz Anhalt alſo
etwa 165,000 Einwohner.

Kopenhagen, d. 27. Juli. Vom 26. bis 27. ſind 279
Perſonen an der Cholera erkrankt, und 150 daran geſtorben. Jm
Ganzen beträgt die Zahl der bis jetzt angemeldeten Erkrankungen
4413, die der Todesfälle 2324.

Die londoner Droſchkenkutſcher, deren Fahrpreiſe kürz
lich vom Parlamente beſchränkt wurden, haben ſich das ſüße Vergnü
gen der Rache nicht entgehen laſſen. Als neulich am Schluß einer
Unterhausſitzung bei heftigem Regen ſtarke Nachfrage nach Droſchken
war, fuhren ſämmtliche vor dem Parlamentsgebaude n
Fuhrwerke ganz gemüthlich leer fort, und ihre Inhaber ließen es ſich
nicht nehmen, die unglücklichen Geſetzgeber noch obendrein zu verhöh
nen. „Die Herren hieß es, „möchten wohl gern für 5 Groſchen
fahren, gelt? Da wollen wir ſie doch lieber zu Fuß laufen laſſen.“

Nach der in Liverpool eingetroffenen Poſt aus Neuyork vom
16. Juli war dort am 14. der Kryſtall-Palaſt unter dem Zufluß
einer ungeheuren Menſchenmenge eröffnet worden. Der Präſident und
General Scott waren zugegen.

Die europäiſchen Bilderzeitungen.
Die Jlluſtrated London News L'Jlluſtration und die Leipziger Jllu

ſtrirte Seitung haben alle drei im Jahre 1853 ihren zehnjahrigen Geburtstag
gefeiert. Die leßgenannte, welche am 1. Juli 1843 zum erſtenmale ausgegeben
wurde und ſeitdem ihre Aufgabe, die Zeit und ihre Ereigniſſe in Wort und Bild
zu ſchildern, die Perſönlichkeiten welche auf die Gegenwart in irgend einer Rich
tung einwirkten, zur Anſchauung zu bringen und im Gebiete der Kunſt, der Wiſ
ſenſchaft und der Induſtrie die bedeutendſten Erſcheinungen hervorzuheben, immer
redlich zu erfüllen geſucht hat, giebt uns beim Antritte des zweiten Jahrzehnts einen
Proſpect Deſſen was wir weiter von ihr zu erwarten und zu hoffen haben, und
ſagt in der erſten Nummer des 21. Bandes nach einem kurzen Rückblicke auf die

n re tZans anders vorbereitet, als bei unſerm erſten Auslauf, be reiten

r e a haben das r eit dem vollge nten tn geſchwellten Segel der Hoffnung dem Alter der vol
wärtig iſt ſie nicht mehr als blo i i i ir ine ße Zierde, ſondern als eine weſentliche Ergänzung

unſere Gelehrten leſen ſeine Annalen, die dem Kinde d
Ganz Aſien iſt überzogen von den Sendboten des n e e
fällt nach der andern vor ihrem Muthe und ihrer Beharrlichkeit. Das Reich der
Mitte ſelbſt, das unnahbare, läßt einen Schleier nach dem andern ſinken und neue
Welten und neue Wunder thun vor den Blicken des erſtaunten Abendlandes ſich
auf. Dem waghalfigen Nordpolfahrer, dem beutegierigen Goldgräber, dem un
erſchrockenen Boten der chriſtlichen Liebe folgen Schritt für Schritt, um neue Aus
beute für die geliebte Heimath zu gewinnen die Kunſt und die Wiſſenſchaft und
in ihrem Gefolge mit Griffel und Feder die Jlluſtrirte Zeitung, keine Zeitung an

Die Geiſter ſelbſt verlaſſen ihre ſtillen Behauſungen um der lluſtrirten
Zeitung ſich dienſtbar Zu machen und die Falten des Mundes wie bie van der

des Blickes in die Nachtſeiten der Schöpfung um unſere S ü
palten zu füllen. Derunaufhaltſame Fortſchritt Deutſchlands in ſeiner gewerblichen Selbſt digent, die

engliſche Eroberung von Pegu, der amerikaniſche Beſuch in Japan, die ruſſiſche
Ueberziehung der Türkei, die neue Weltausſtellung in Neuyork bieten uns für ein
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Bekanntmachung.
Miethung von LandwehrPferden.
Da der mögliche Fall eintreten kann daß

die von der Stadt Halle zu den diesjährigen
großen Herbſt Uebungen zu geſtellenden 36
Stück Landwehr Kavallerie Pferde durch den
beabſichtigten Ankauf aus freier Hand nicht
gänzlich zu erlangen wären, folglich zunächſt
zum Miethen der noch fehlenden Anzahl Pferde

eſchritten werden müßte, ſo veranlaſſen wirichen jetzt diejenigen Beſitzer von zu dieſem

Zwecke qualifizirten Pferden, welche ſolche auf
Dauer der Uebung die vorausſichtlich

t Hin und Zurücktransport nach und von
Aſchersleben vom 15. Auguſt bis 17. Sep

tember er. währt zum täglichen Miethspreiſe
von 1 10 überlaſſen wollen, dieſe Pferde

auf den 6. Auguſt o. Vormittags
7 Uhr auf hieſigem Roßplatze

örzuſtellen, um dieſelben zu muſtern und un
Luther zu eröffnenden übrigen Bedingungen
mit den Pferde Beſitzern zu contrahiren.

ichzeitig fordern wir diejenigen Wehr-
welche zu der gedachten Uebung geeig
gene Pferde zu dem obengedachten
üngs-Satze reiten wollen, auf, ſolche

4 oben benannten Termine gleichfalls zur
uswahl und Muſterung vorzuſtellen.
Halle, den 28. Juli 1853.

Der Magiſtrat.
Verlaufener Jagdhund.
e Ein großer brauner Jagdhund mit

weißer Bruſt, auf den Namen Nim
e rod hörend, iſt abhanden gekom
men. Wer mir denſelben zurückbringt erhält
eine ſangemeſſene Belohnung.

Strauß in Freiroda.

Ein junges gebildetes Mädchen, 20 Jahr alt,
wünſcht zur Vervollkommnung ihrer wirth

ſchaftlichen Kenntniſſe in einer anſtändigen Fa
milie placirt zu ſein.

Gefällige Offerten werden unter O Nr. 4
entgegengenommen von Herrn Ed. Stück-
rath in der Expedit. d. Zeitung.

Kauf- und Pacht-Geſuch.
Ein frequenter nobler Gaſthof jn einer leb

haften Stadt wird zu kaufen, nach Umſtän
den auch zu pachten geſucht.

Ein ebenfalls frequenter Gaſthof, gleichviel
ob in einer Stadt oder auf dem Lande an ei
ner belebten Straße jedoch ohne Oeconomie,
wird zu pachten geſucht. Gefällige Offerten
mit näherer Angabe bittet man unter Ziffer C.
K. 93 portofrei poste restante Leipzig
einzuſenden.

Ein Gut mit 303 Morgen guten Lehm
boden iſt für 22,000 S zu verkaufen des
gleichen ein Rittergut mit 600 Morgen
für 50,000 Näheres bei A. Linn in
Halle, Lucke Nr. 1386.

Eine Kochmaſchine mit ſämmtlichem Zu
behör und weißen Flieſen, für eine große
Wirthſchaft paſſend, iſt. wegen Veranderung
preiswürdig zu verkaufen. Auch wird da
ſelbſt eine kleine Brückenwaage zu kau
fen geſucht. Neumarkt br. Straße Nr. 1213 a.

Friſcher Kalk den 4. u. 5. Auguſt auf
Weinberge bei
Hermann Schroth.

in junger Menſch von 19 Jahren ſucht
Kutſcher ein Unkerkommen durch Frau

rre, Freudenplan 644.

Ein in der Nähe von Halle und Merſe
burg belegenes wo möglich arrondirtes Land
gut mit guten Gebäuden, im Preiſe von 15

40,000 wird zu kaufen geſucht. DasNähere sub l 10 bei Ed. Stückrath in
Zeitung.

4
W

der Exp. d.
l

Bekanntmachungen.
Neues Abonnement

Die Natur.

Proſpecte und Nummern zur Anſicht in
ſowie in allen übrigen Buchhandlungen.

Halle, Juli 1853.

zählen iſt.

anf das 3te Quartal.
Zeitſchrift zur Verbreitung naturwiſſenſchaft
licher Kenntniß und Naturanſchauung

für Leſer aller Stände.
Herausgegeben von Dr, Ile, Karl Müller, Koßmäßler c.

ha Wiit xylographischen IIIustrationen.
Vierteljährl. Subſcriptionspreis bei allen Buchhandlungen und preuß. Poſtämtern 25 Sgr.

der Weffer'gchen Buchhandlung,

G. Schwetſchke'ſcher Verlag.
Der Kreis der Leſer hat ſich jetzt ſo bedeutend vermehrt, daß dieſeſeit 1852 erſcheinende ZJeitſchrift den weit verbreitetſten Srnalee a

Cheater in Zörbig.
Dienstag den 2. Auguſt 1853: Zum erſten

Male: Das Lügen, Luſtſpiel in 4 Ab
theilungen von R. Benedix.

Mittwoch den 3. Auguſt: Jtalieniſche
Nacht. Vorher: 's Lorle! Singſpiel
in Akt, und: Die Eiferſüchtigen,
Luſtſpiel in 1 Aufzug von R. Benedix.

Das Theater iſt in Hennigs Garten.
Anfang 8 Uhr. Die Direction.

Civoli- Cheater in Halle.
Montag den I. Auguſt 1853:

Abonnements-Vorſtellung:
Onkel Oberjägermeiſter,

oder:
Guter und ſchlechter Ton,
Luſtſpiel in 4 Akten von C. Töpfer.

Für die Herren Studirenden ſind in der
„Tulpe“ und in der „Halloria“ Billets zu
ermäßigten Preiſen zu haben.

Nur umgeſtempelte Abonnements Karten
werden an der Kaſſe mit 1 Aufgeld ange
nommen. Die verehrlichen Abonnenten wer-
den erſucht, die Billets möglichſt heute zu
benutzen.

Es werden keine Zettel von der heutigen
Vorſtellung ausgetragen.

CTivoli- Garten.
Mittwoch den 3. Auguſt:

Außer Abonnement:
Feſtvorſtellung und Concert.

Thiemeſcher Geſangverein.
Die Aufführung der „Pilgerfahrt der

Roſe von R. Schumann findet heute
Dienstag d. 2. Aug. Abends 7 Uhr im Saale
zur Weintraube ſtatt.

Bad Wittekind.
Heute Nachmittag 5 Uhr Concert.
Dienstag den 2. Auguſt von 4 Uhr ab

Concert auf dem SaalPavillon, wozu
ich ergebenſt einlade. Ratſch.

Paradies.
Heute, Dienstag den 2. Concert,

Anfang 7 Uhr. E. John,Stadtmuſikdirector.

FamilienNachri
Todes Anzeige n

eute Vormittag gegen 11 Uhr entriß unse ges unſere theüre, unvergeßliche Gattin,

Schwiegertochter und Schweſter, Auguſte
Caroline Erdmuthe Ackermann geb.
Albrecht in ihrem 31. Lebensjahre, nach
kurz vorher erfolgter ſchweren Entbindung von
einem todten Söhnchen. Groß iſt unſer
Schmerz unerſetzlich unſer Verluſt. Um
ſtilles Beileid bittend widmen dieſe traurige
Nachricht Freunden und Bekannten

die Hinterbliebenen.
Volk maritz, den 29. Juli 1853.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

777

Todes Anzeige.
Heute früh um 4 Uhr verſchied an Alters

ſchwäche unſere gute Mutter, Groß und Ur-
großmutter, die verw. Frau Canton maire
Richter geb. Trinius, in einem Alter von
92 Jahren, was wir Verwandten und Be
kannten hierdurch anzeigen.

Hettſtedt, d. 30. Juli 1853.
Die hinterbliebenen Kinder, Enkel

und Urenkel.

TodesAnzeige.
Am vergangenen Freitag ſtarb nach lan

gen Leiden unſer guter Gatte und Vater
Chriſtoph Gründler in einem Alter von
56 Jahren. Dieſe Anzeige widmen ſeinen vie
len Freunden und Bekannten mit der Bitte
um ſtille Theilnahme

die Hinterbliebenen.
Teicha, den 31. Juli 1853.

e e
Marktberichte.

Magdeburg den 30 Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen 62 70 GerſteRoggen 54 56 Hafer 30 34Kartoffelſpiritus, die 14,400 Tralles 37

Nordhauſen den 28. Juli.
Weizen 2 12 bis 2 25Roggen 2 2 e 13Gerſte e 18 e 268Hafer 1 4Rüböl pro Centner 118
Leinöl pro Centner 12

Quedlinburg, den 28. Juli.

Weizen 64 66 Gerſte 44 48Roggen 56 67 Hafer 31 33Raff. Rüböl 12
Leinöl 12 ß.
Rüböl 12

Waſſer ſtand der Saale bei Halle
am 31. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.
am 1. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Wagdevurg
den 30. Juli am alten Pegel 18 Zoll unter

am neuen Pegel 5 Fuß 7 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten:

Aufwärts, den 29. Juli. G. Schulze, Dachſtei
ne, v. Genthin n. Buckau. Den 30. Juli. F. Broſe,
Roheiſen, v. Berlin n. Buckau. C. Zimmermann,
Coaks, v. Berlin n. Rothenburg. G. Steglitz,
Steinkohlen v. Hamburg n. Buckau. A. Schröder
Bretter v. Rathenow n. Calbe a. S. A. Voigt fun.
desgl. F. Andrege, Steinkohlen, v. Hamburg n.
Buckau. G. Dümling, desgl. W. Ernſt, Bau
holz, v. Berlin n. Halle. M. Bohmever, Güter,v. Hamburg desgl. C. Kämerer, Coaks, v. Ham
burg n. Rothenburg. O. VNeubauer, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Buckau. W. Hermann Stabholz-
v. Spandau n. Bernburg H. Dehoft, Steink
v. Hamburg n. Bernburg C. Fricke, Dach
v. Rathenow n. Bernburg W. Manecke, Steinkohlen, v. Hamburg n. Stadtm Magdeburg.

Niederwärts, den 30. Juli. F. Andreae, che
miſche Fabrikate, v. Schönebeck n. Magdeburg E.
Andreage Knochenſchwärze, v. Buckau n. Hamburg.

Wippermann Weizen, v. Bernburg n. Hamburg.
G. Schreiber, Braunkohlen, v. Calbe a. S. n. Neuſt.
Magdeburg.

Magdeburg den 30. Juli 1853.
Königl. SchleuſenAmt, Haaſe.

(Nach Wispeln.)
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Beilage zu Nr. 177 der Hall. Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage).

Schweiz.
Bern d. 29. Juli. (Tel. Dep.) Der Nationalrath genehmigte

in der Angelegenheit des Konflikts mit Oeſterreich mit 65 gegen 29
Stimmen den Kommiſſionsantrag auf unbedingte Zuſtimmung der
bisherigen Haltung des Bundesrathes und Eröffnung eines Kredits
an denſelben.Bern, d. 30. Juli. (Tel. Oep.) Zum Bundespräſidenten wurde
heute für das Jahr 1854 Freiher oſe, zum Vicepräſidenten Och
fenbein gewählt.

Jtalien.
Turin d. 27. Juli. (Tel. Dep.) Der „„Parlamento“ meldet,

daß zahlreiche Flüchtlinge, meiſt deutſcher und ungariſcher Abkunft,
ſich zu Marſeille nach Konſtantinopel einſchifften.

Frankreich.
Paris, d. 30. Juli. (Tel. Oep.) Die Börſe war im Ganzen

wegen der Liquidation geſchäftslos. Dennoch fand durch die Anſicht,
daß der Friede geſichert ſei, eine kleine Hauſſe ſtatt. Man erzählte,
daß der Dampfer „Chaptal in Marſeille angekommen ſei, und eine
Beſtätigung der Nachricht des „Caradoc“ überbringe. t

Paris, d. 31. Juli. (Tel. Oep.) Der heutige „Conſtitution
nel“ verſichert, daß weder von Frankreich, noch von England, ja
ſelbſt nicht von Oeſterreich die durch den „Caradoc“ überbrachten
Propoſitionen angenommen werden würden.

Türkei.
Aus verläßlicher Quelle erfährt der Wiener „Wanderer“, daß

die angebahnte Vermittelung von dem Bleiben Reſchid Paſcha's im
Amte abhängt. Gelingt es, Reſchid Paſcha zu erhalten, ſo ſollen
mit Zuſtimmung Rußlands Konferenzen in Wien eröffnet werden,
wobei Oeſterreich, wie man annehmen darf, mit bereits erfolgter Zu
ſtimmung Rußlands, die unmittelbare Vermittelung zwiſchen den
weſtlichen Mächten und Rußland, und dann Rußland und der Tür
kei zu übernehmen bereit wäre. Die Vereinigten Skaaten haben der
Pforte jeglichen Succurs in Geld und Streitkräften angetragen.

Vermiſchtes.
Kopenhagen, d. 29. Juli. Die Cholera iſt noch im Stei-

gen von vorgeſtern bis geſtern Mittag wurden 346 Erkrankungs
Und 184 Todesfälle gemeldet, ſo daß die Geſammtzahl der Erkrank
ten auf 4759 und der Geſtorbenen auf 2508 ſtieg.

Nachrichten aus Halle.
Während des eben verfloſſenen Monats Juli ſind in hieſiger

Stadt überhaupt 65 Todesfälle auf hieſigem Rathhauſe angemeldet,
und hat ſich demnach die Zahl derſelben ſeit Beginn dieſes Jahres
bis auf die Höhe von 624 geſteigert.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Halle, Dienstag den 2. Auguſt 1853.
SFremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 30. Juli bis 1. Auguſt.
Hronprluaa; Die Hrru. Partik. Baron v. Gersdarf a. Kopenhagen Renuſch

a. Faundam. Frau v Gersdorf a. Laland. Hr. Oberſtlieut. v. Brecht a. St.
Thomas. Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. Degener a. Farrnſtedt, Degener a. Wol
ferſtedt. Die Hrru. Kaufi. Hübner a. Kitzingen, Wuppler a. Nürnberg,

a. Stettin, Mühr a. Dresden Benardi a. Leipzig, Kaufmann a.
Berlin.

Stacit Aürſen: Hr. Partik. Mr. Bryant u. Mad. Maonne a. England.
Hr. Partik. Gibſone u. Frl. Gibſone g. Schottland. Hr. Reut. Schmidt u.
Frau Superint. Schmidt a. Berlin. Hr. Juſtizrath Heſſe nebſt Sohn u. Hr.
Aſſeſſor Buttweg a. Sangerhauſen. Frau OAmtm. Sander nebſt Tochter g.
Neukirchen. Die Hrru. Kavfl. Huſter a Dresden, Engert a. Kreuznach,
Meyer a. Berlin Löwe u. Appel a. Bamberg, Winternitz a. Prag, Plater
a. Hangu, Müller a. Rheims Kurz a. Berlin. Hr. Landrath v. Eiwenbann
a. Thiel. Hr. Pred. Nager a. Frankenhauſen. Hr. Fabrikbeſ. Naumann a
Jſerlohn. Hr. Fabrik. Meiſſe a. Solingen. Hr. Berg Jnſp. Bergern a.
Silberberg. Hr. Dr. wed. GEirolani a. Schwerin.

Gold Ringr: Hr. Oberlehrer Lachmann a. Leipzig.
Schmidt u. Hr. Dr. Sickel a Roßleben. Die Hrru Kaufl. Petheimer
Berlin Wüſtermann a. Frankfurt a M., Michael a. Danzig Müller a.
Stettin, Bahmann a. SDrüſſel, John a. Baireuth, Hopf a. Hückeswagen,
Heynemann a. Kaſſel. Die Hrrn. Gutspächter Hiſche a. Willerode, Kreuß
a. Wittenberg. Hr. Kr.-Ger.-Sekr. Krauß a. Querſurt.

Huglkgoher Ror: Hr. Hofmſtr. Braumüller a. Berlin. Hr. Rendant Clauß
a. Aſchersleben. Hr. Gutsbeſ. Acker a. Zeitz. Die Hrry. Kaufl. Riebel a.
Straßburg Dimmler a. Erfurt Lange a. Eiſenach, Bieler a. Hamburg,
Grohmann a. Düſſeldorf, Schwarz a. Neuſtadt. Hr. Sänger Tazetty a.
Mailand. Hr. Sattlermſtr. Böttcher a. Berlin. Hr. Oekon. Naumann a
Neuſtrelitz.

Geldner Bövwe: Hr. Gutsbeſ. Hanſen g. Gübertz. Die Handelsſchüler Bar
ten Vogel u. Dickens a. Leipzig. Die Hrru. Landſchaftsmaler Steinbach u.
Gotſch a. Berlin. Hr. Lehrer Dr. Wagner a. Leipzig. Hr. Dr. med. v.
Mengen a. Göttingen. Die Hrry. Kauff. Roſenbaum nebſt Sohn a. Ungarn,
Trenkler a. Reichenbach, Ludwig a. Aſchersleben, Böhmann a. Arnſtadt. Hr.
Mechan. Herz a. Hamburg. Hr. Landwirth Engelhardt a. Bromberg. Hr.
Refer. Eckſtein a. Poſen. Hr. Dr. med. Liſtemann a. Potsdam.

Stacit Hamburg Hr. Steuerrath Triebel a. Torgau. Hr. Commerzien
rath Gratzer a. Berlin. Hr. Oberpred. Schmidt a. Kelbra. Hr. Amtm.
Matthäi a. Kriegsdorf. Hr. Amtm. Krobitzſch a. Niemberg. Hr. Cand.
theol. Dr. Blier u. Hr. Kaufm. Trägers a. Breslau. Hr. Partik. Nübe a.
Leipzig. Hr. Gutsbeſ. Hausky a. Winzerode. Hr. Dr. phil. Koch a. Jena
Hr. Partik. v. Lüde u. Frau Gräfin v. Schoß a. Nürnberg. Hr. Fabrikbeſ.
Nagel a. Stolberg. Hr. Oekon. Berger a. Ronsdorf. Die Hrru. Kaufl.
Franke a. Elberfeld, Meiningen a. Nürnberg, Groſſe a. Magdeburg.

Goldae Kugel Hr. Lehrer Sander a. Aſchersleben. Hr. Paſtor Clarbolm
a Schweden. Die Hrru. Kaufl. Krauſe a. Naumburg Kluge a. Hannover.
Hr. Oekon. Kkausbufch a. Liegnitz. Hr. Oekon.Jnſp. Rühlmann a. Weimar.
Hr. Fabrik. Starke a. Mühlhauſen. Hr. Dr. med. Rudolph a. Berlin. Hr.
Gaſtw. Bieling a. Hamburg. Hr. Rent. Freund a. Braunſchweig

Magdeburger Rahnhor: Hr. Rent. v. Boyſen u. Hr. Kaufm. Lewerent
a. Hamburg. Die Hrru. Kaufl. Hildebrand a. Marienburg Wichau a. Am
ſterdam, Speyer a. Leipzig, Riſtermann a. Köln, Schubert a. Bremen. Die
Hrrn. Rent. Leubner a. Berlin Bowand a. Paris Favarſché u. Jacard a.
d. Schweiz. Hr. Rittergutsbef. v. Geßler a. Bandtkow. Hr. Oberſt v. Ne
bro a. Peſth.

Thüringer Beahnhor: Frau v. Treuenfels u. Frau Baronin v. Malzhahn
a. Mecklenburg. Hr. Rent. v. Voß nebſt Fam. g. Schwerin. Hr. Offizier
v. Brauu u. Hr. Kaufm. Stahl a. Frankfurt a M. Frl. Richilon a. Paris.
Die Hrru. Kanufl. Herrmann a. Leipzig Renner a. Berlin, Stahl a. Dettel
bach, Jäger a. Dommitſch, Engel a. Dresden, Rau a. Frankfurt, Gürth a.

Hr. Lehrer Dr.

Frau Rent. v. Weiſſenhoff u. Hr. Baron v. Lüde
Hr. Rent. Rohde a. Charlottenburg.

31. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Zuftdruck 333,59 Par. L. 334,00 Par. L. 334,78 Par. L. 334,06 Par. L. Paris, Barth a. Erfurt.
Dunſtdruck 722 Par. e. 129 Par. e. 12 Par. Par. L. ritz a. Dresden.
Relat. Feuchtigk. 80 pCt. 59 pCt. 76 pCt. 72 pCt.Luftwärme I1,2 G. n 15,3 G. ſie 11,7 G. R. 12,7 G. Rm.

S

Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf di

Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonn
tag iſt die Anpflanzung, welche ich zur An
nehmlichkeit des Publikums hinter meinem Gar-
ten angelegt hatte, aus Bosheit vernichtet
worden. Jm Jntereſſe der zahlreichen Be
ſucher jenes Plätzchens, denen gewiß eben ſo
ſehr als mir daran gelegen iſt, den Thäter zu
ermitteln und zur Beſtrafung zu ziehen, richte
ich an alle Wohlgeſinnte die Bitte um ſchleu
nige Mittheilung etwaniger Anzeigen, welche
zur Entdeckung deſſelben führen können. Wer
mir den Frevler ſo zur Anzeige bringt, daß
er überführt werden kann, erhält eine Beloh
nung von Zehn Thalern.
Der Banquier Lehmann in Giebichenſtein.

Ein Lehrburſche kann zum 1. October in die
Lehre treten beim

Schuhmacher Meiſter Glaßmann,
Große Steinſtraße Nr. 174.

Einige noch brauchbare Pumpenröhren nebſt
Oberröhre, Schwengel u. ſ. w. billigſt bei

Ferd. Ebert Nr. 1555 58.
Sommerlogis, mit Gartenpromenade,

ſofort beziehbar in Giebichenſtein Nr. 83.
Einen Lehrburſchen ſucht der

Müller Dannroth in Zappendorf.

Petanntna

tag 4 Uhr an neue Kartoffeln mit Beef

e
ülrichsſtraße Nr. 998/999.

Heute Abend Concert und Jllumina-
tion. Auch giebt es alle Tage von Nachmit

ſteak und GurkenSalat, wozu freund
lichſt einladet W. Kurz,gr. Steinſtraße Nr. 160.

Ein vierſitziger, moderner und in
gutem Zuſtande befindlicher Kutſch
wagen ſteht zum Verkauf kleine

Eſſig- Verkauf.
Den Eimer feinſten Eſſigſprit 2

do. ſtarken Weineſſig 12
do. beſten Biereſſig 1

in Oxhoften billiger, empfiehlt
Guſtav Barth, große Ulrichſtr. Nr. 24.

Ein noch brauchbares Thor ſteht wegen
beabſichtigten Bau billig zu verkaufen bei

G. Barth.
Eine mit guten Zeugniſſen verſehene Laden

demoiſelle findet zum 1. September eine Stelle

bei E. A. Burkhardt.
aoqzsnvjg o h u geh

wi

Singakademie.
Heute, Dienstag den 2, Auguſt keine Verſammlung.

Der Vorſtand.

Sehr fetten ger.
Rheinlachs

und ſchöne fette
Spickaale

erhielt und empfiehlt
G. Goldſchmidt.

Eine geſunde Amme wird ge
ſucht in Halle a,/S., große Ul-
richsſtraße Nr. 5.

Ein Pharmaceut, welcher die Staatsprü-
fung bestanden, sucht sofort oder Michae-
lis ein Engagement. Offerten werden un-
ter C. W. poste restante Halle franco
erbeten.

Am Sonntag Abend iſt eine goldene Da
menuhr in Bad Wittekind verloren gegangen.
Der ehrliche Finder wird gebeten, ſie gegen
eine gute Belohnung an dem Goldarbeiter
Kitſcher am Markt abzugeben.
Buchdruckerei v. Endermann in Wettin ſtellt die Aſigſten eſſen

Wettiner Wochenblatt, geleſen in 52 Ortſchaften em n
ch z. Annahme aller Arten Bekanntmachungen.



e

d

Thüringiſche Gewerbe Ausſtellung in Gotha
Aus den uns von der Commiſſion zugegangenen Bekanntmachungen theilen wir auszüg

lich Nachſtehendes mit
Am 1. Auguſt 10 Uhr wird die Ausſtellung durch die dazu eingeladenen Behörden, Com

miſſions Mitglieder und Ausſteller im herzoglichen Reſidenzſchloſſe eröffnet und um 12 ühr der
allgemeine Beſuch zugelaſſen. Von da an iſt dieſelbe täglich in der Woche von 10 Uhr, Sonn
tags von 12 Uhr an bis Abends 5 Uhr geöffnet. Der Eintritts Preis iſt an jedem Diens
tag 10 an jedem Mittwoch 22 die übrigen Tage 5 Kinder von 8 13 Jah
ren zahlen die Hälfte kleinere ſind ausgeſchloſſen. Abonnementskarten für die Dauer der
Ausſtellung auf die Perſon lautend, koſten 1 S. Die Ausſteller erhalten für ihre Perſon
Freikarten. Kataloge ſind an der Kaſſe zu haben.

Abzeichnen von Maſchinen, Muſtern c. iſt nur mit Genehmigung des Ausſtellers geſtattet.
Wer einen Gegenſtand ankaufen will, hat ſich deshalb an das Ausſtellungsbüreau im

Kaſſenzimmer zu wenden welches den Ankauf vermitteln wird die Auslieferung des Gegen
andes kann aber erſt am Schluß der Ausſtellung erfolgen.

ß Die Handelskammer.
Auction von feinem Mobiliar und Kutſchwagen

Freitag den 5. Auguſt Vormitt. 9 Uhr und Nachmitt. 2 Uhr ſoll gr. Ulrichsſtr.
Vr. 20 der Nachlaß des Oeconomie Commiſſar Sämann aus Heiligen-

adt, als: Silberzeug, Uhren, Porzellan Glaswaaren Wäſche, eine Partie ſchöne Betten,
e hatrazen, wollene Decken Schreib, Kleider und Wäſchſekretäre, Bureaus Sophas Di

vane, Spiegel, Stühle polirte Bettſtellen kieferne und eichene Kleiderſchränke verſchiedene
Tiſche, Kleidungsſtücke belletriſtiſche und wiſſenſchaftliche Bücher 1 halbverdeckter mo
dern gearbeiketer Kutſchwagen, 2 Kutſchgeſchirre u. dgl. m., meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verkauft werden. (Der Kutſchwagen ommt Vormitt. Il
Ühr zur Verſteigerung, die ſämmtlichen Möbel ſind birken und hellpolirt,
zum Theil ganz neu. Brandt, Auct. Commiſſ. u. ger. Taxator.

Amerikaniſche Dreimaſter-Poſtſchiffe S
h werden 2—3 jede Woche über Hamburg via Liverpool nach Ame SSe rika in 28 34 Tagen (Dauer der Fahrt) expedirt. Prachtvolle Dampfſchiffe,

monatlich eins, fährt 12 14 Tage. Ab Bremen monatlich zwei Segelſchiffe. Contracte
werden geſchloſſen im Büreau zum Schutz der Auswanderer, kl. Sandberg Nr. 250b.

Milliam Both etehers
Kutta-Percha- Glanzwichse.

Dieſer Wichſe wird die erſte Stelle unter allen jetzt exiſtirenden nicht beſtritten wer
den können z denn giebt ſie dem Leder den vortrefflichſten tiefſchwarzen Spiegel-
lanz 2) conſervirt ſie das Leder' beſſer als jede andere Wichſe 3) verbraucht ſie

ich weit ſparſamer als jede andere; 1) verlangt ſie faſt gar keine Arbeit, indem auf
der Stelle der wundervolle Glanz erſcheint 5) ſchützt ſte gegen Näſſe.

Depots dieſer Wichſe befinden ſich in:
Bernburg bei Herrn Fr. Kahle.
Cöthen bei Herrn A. Granz.
Eilenburg bei Herrn Julius Ehrig.
Eisleben bei Herren Gebr. Kuhnt.
Keet8 bei Herrn E. T. Leuthold.

erſeburgſbei Herrn Leopold Meißner.
Mühlhauſen bei Herrn G. Beutler.

Mit heutigem Tage empfing ich eine bedeutende Partie Bremer und Ha

vanngaCigarren, vege ih as etwas Ausgezeichne-
tes empfehlen kann, zu ſehr billigen Preiſen.

Halle a/S., den I. Auguſt 1853.

Richard Paul
Neunhäuſer und Brüderſtkaßen-Ecke.

Verkauf von Obſt auf d. Bäumen. Weißen Rüben-Saamen.
Einige 20 bis 25 7 bis Sjährige Bäume (Herbſt ober Stoppelrübe) bei

in meinem Garten beim Hauſe ſind mit Früch Ernſt Voigt,
ten ſo behangen, daß ſie haben geſtützt und große Klausſtraße.
gebunden werden müſſen, um nicht zu brechen.

Geſchäfts Anzeige.Da ich bei meinem kranken Zuſtande mich mit
der Beaufſichtigung u. ſ. w. nicht befaſſen Daß ich das Mehlgeſchäſt der Frau Wittwe

Hentzel übernommen habe, zeige ich meinenkann, ſo ſtelle ich dieſelbe zum Verkauf und
Freunden und Gönnern ergebenſt an und bewerde billige Vorſchläge gern annehmen.

Blanck, Magdeburger Chauſſee Nr. 3. merke, daß täglich friſches kräftiges Hausbacken

Naumburg bei Herrn Fr. Weber.
Nordhauſen b. Hrn. Adelb. Obermann.
Weißenfels bei Herrn C. F. Sueß.
Wittenberg bei Herrn M. H. Merker.
Torgau bei Herrn Wilh. Maybaum.
Zeitz bei Herren Gebr. Gleitsmann.

brod zu haben iſt. Auguſt TimpelAusverkauf. Bruntag ntte r War
Da ich mein Haus verkauft habe, ſo will

ich meine ſämmtlichen Schuhwaaren zu mög Anzeige.
lichſt billigen Preiſen ausverkaufen, worauf ich
meine werthen Kunden und ein geehrtes Publi ſämmtliche Wollen und Baumwollen Waaren
kum aufmerkſam mache. im Einzelnen oder im Ganzen zu dem Einkaufs

Halle, den 27. Juli 1853. preiſe verkaufen. G. Kaiſer
Die Wittwe A. Tradt, Alter Markt Nr. 545 2 Treppen hoch.

Nr. 724 am Markt. tFriſcher Kalk, Mauer und Dachſteine DonAmeiſeneier, nerstag den 4. Auguſt am Hamſterthor.
neue trockene weiße Waare empfing u. empfiehlt Stengel.E. Schmi G Halle, Mauer und Dachſteine wieder Stadt „Cölln“

am Leipziger Thor bei Stengel.-
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Durch den Todesfall meiner Frau will ich

Bei B. S. Berendſohn in Hambur g
iſt erſchienen und bei Mermann
ermer, Markt Nr. 728, zu haben

Neues
CaſchenFremd- Wörterbuch,
enthält über 12000 fremde Wörter und Redens
arten mit Angabe ihrer richtigen Ausſprache.

Nebſt einem Anhange
enthaltend die Verdeutſchung und Erklärung
lateiniſcher und anderer in der Gerichts und
Advokaten ſprache, bei Prozeſſen, und im

Geſchäfts verkehr vorkommender

fremder Ausdrücke.
Ein Hand- und Uachſchlagehuch für Jedermann.

Herausgegeben von pr. O. Z. Adetumg-
Dreizehnte ſtark vermehrte und verb. Auflage.

Preis 7 Ngr.
IJn allen Buchhandlungen (in alle

in der eher sehen Buchhandlung
iſt zu haben:

Dr. G. H. Vollmer's deutſcher
Univerſal-Briefſteller
für alle Stände und Verhältniſſe des Lebens
Enthaltend die Regeln der Rechtſchreibung und
Anweiſung, alle Arten von Briefen und ſchrift
lichen Aufſätzen, als: Eingaben, Bitt und
Beſchwerdeſchriften, freundſchaftliche, glückwün
ſchende, tröſtende, Dank und Empfehlungs
briefe, Mahn und Einladungsbriefe, ferner
Verträge aller Art, als Verkaufs Bau
Pacht und Miethcontracte, ſowie Ceſſionen,
Vollmachten, Zeugniſſe, Quittungen u a. m.
richtig und allgemein verſtändlich zu verfaſſen,
nebſt Belehrungen über die jetzt gebräuchlichen
Titulaturen und Adreſſen über kaufmänniſche
Aufſätze und Buchführung, über mancherlei
Rechtsangelegenheiten, über Steuer und Poſt
weſen Erklärung und Verdeutſchung der ge
bräuchlichſten Fremdwörter u. dgl. m. Zehnke,
verbeſſerte und vermehrte Auflage,

bearbeitet von Friedr. Bauer. 8., geh.
Preis: 15 Sgr.

Bereits in zehnter Auflage erſcheint hier
eine für alle Stände ſehr nützliche und brauch
bare Schrift, welche höchſt praktiſche Anwei
ſungen und Formulare zu allen möglichen, im
bürgerlichen Leben vorkommenden Briefen und
Aufſätzen in mannichfachſter Auswahl enthält.

e g unkens Garten.
„Zur Feier des Geburtsfeſtes des hochſeligenKönigs Sr. Majeſtät Friedrich We n

findet zu Mittwoch den Auguſt von
Abends 6 Uhr an das zweite große Natio
nal Concert bei brillanter Jlumination
und Feuerwerk von bengaliſchen Flammen und
Brillantfeuer ſtatt.

Unter mehreren andern beliebten und be
währten echt patriotiſchen Muſikſtücken kommen
die Jubel Ouverture von C. M. Weber,
das Wiprecht ſche National- Potpourri
und das Näumannſſche Potpourri: „„Mi-
litairiſche Erinnerungen zur Luffüh
rung. Zum Schluß großer Zapfenſtreich durch den Garten. Das Uebrige be
ſagen die Zettel und Programme.

F. Tittmann, Muſikdirector.
Zum 3. Auguſt ladet zu Konzert und

Abbrennen der Johanniskrone mit
Feuerwerk und JUumingtion ein.

Kublank auf der Rabeninſel

Beſcheidene Anfrage!
er ch!. Jſt Jhnen das Rendevous

am 28. Juli Abends gut bekommen

An Alsleben.
Da es wegen meiner ſchleunigen Abreiſe nach

Halle mir nicht vergönnt war, allen meinen
leben Freunden in und bei Alskeben ein
mündliches Lebewohl u ſagen, hole ich es auf
dieſem Wege nach mit dem hetzüchen Wunſche
mich in dauerndem Andenken zu erhalten.

Halle, den 1. Auguſt 1853
R. Viole.
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